
Nagold.
Bekanntmachung

ktrbauschule«'
Nr. 20 — auf.

Kirchberg OA.
ist, wird be.

len können beim
rhen werden.

lvorstand:
Kitter.

Band:
menhimmel.
ien und die Eigen»
Himmelskörper.
Baud!

Grde.
der Erdballs

bewelt, seine
seine Hüllen.

adbildungen u. viele»
felbildern ».Beilagen,
mter Mitwirkung
enofsen vonI».

und

28 Lfgen. L1 *6.
»tlälx . vorrätig.

I . IZULl.
NArökrsn,

8 «rii >veii »eE

rxvl , Avlvr-
«NULSltzlLV,
ttdlnnklisvli «.

taniroiio
KNpsSt«!«» .

öMeister,

iftshauS nach aus-
lngrre;
che«
gesucht. Das-
auch das Nähen

Laden helfen.
der Exped. d. Bl.

:dorf.
rt Liter gute»

Apfel-
moft

hat abzugeberr
Mühlebrsitzer.

ilichk vliksW
evd den

ßierhandet

V. Kaiser.

lmiak-« allseife
jeden « ewebe»,
45  u. « Pf, , »e«
>id, Nagold.

IwktlM!»
Nagold:
S. d. Hermann
den 20. Juni.

82. Jahrgang.
«xjchriut täglich

mit NuSuahme der
Vsa«» und Festtage.
Preis vierMMrlich

hie» 1 E Träges'
loh» ! W»«, i« Bezirks»

«ud 10  irw-Berkehr
1.LS im übrigen

MLrNembng1.3k
Monarraboaneureutr

»ach BerhültniS.

Auflage 2500.

Ms-nd LiM-M fir dm CbermIs-SeMA»ß«ld.
M-»nfp»»ch«» Hl». »V. A»»nsp»«ch«» Hl». SS.

«nzeigen.Uebühr
f. d. ifpalt. Zeile an»
gewöhn!. Gchrlst»de«

deren Sk«,« bei !« «l.
Giurüitung 19  s,

bet mehrmalig«
entsprechend Stab»«.

«it de«
Plaudrrstübchen

und
«chmüb. »andwirt.

147 Areitag dm 36. Juni 1S08

Amtliches
Nagold.

Aushebung der Militärpflichtigen.
DaS diesjährige A«sheb«ngsgeschäft findet

a« Montag, de« SV. Juli d. I . vor« ittag» von
8/ , Uhr an «nd am Dienstag, de« S8. Juli d. I.
vor« ittags vo» 8 Uhr a» a«f dem Nathans i»
Nagold statt.

Es haben auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
a« Montag , de» SV. Jrrli d. I . vor« . 8 Uhr:

Die Reklamierten mit ihren Angehörigen, die als
dauernd untauglich erklärten, die zum Landsturm und zur
Erfttzrcserve vmgeschlageuen Milttürpflichtigen, sowie sämt¬
liche Schneider, insbesondere auch die als tauglich bezcich-
neten Schneider;
am DienStag, den S8. Jnli d. I . vor« . /,8 Uhr:

Sämtliche als tauglich bezeichneren Militärpflichtigen
mit Ausnahme der schon aus Montag vsrgiladcriea Schneider.

Die Ortsvorsteim erhalten die Weisung, die vor die
K. Oberersatzkommission zu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukomme» werden,
mit dem Ansiigm vorzuladen, daß sie bet Vermedung der
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten
Tagen vormittags8 Uhr bezw. '/' 8 Uhr auf dem Rathaus in
Nagold zu erscheinenhrbeo. Auch find die Militärpflichtigen auf
die Bitzuvmuugeu der Wehrorduung Ztz 65Z. 3, 71 Z. 7
und 72 Z 3 aufmerksam zu machen, wonach Bersuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der kr. Oderersatzkcmmisfion endgültig
sind und jederm den Grundliflev des AuLhtbuugSbezirks
enthaltene Militärpflichtige berechtigt-ist. im Aushebungs-
rerwin zu erscheinen und der Oderersatzkommisfiorietwaige
Anliegen borzutragen.

F.rner haben die Ottsvorsteher darauf hinzuwirkeu, daß
die Militärpflichtigen mit reingewaschenem Körper und reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtigen, welche an
Schwerhörigk-.it zu leiden behaupten, haben das Innere der
Ohren gründlich zu reinigen, um eine Untersuchung derselben
zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be-
schiüntthcü, Epilepsie rc) find— soweit solche nicht schon
oei der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor
der Aushebung dem Unterzeichneten anzuz.lgen. Bei Schwer¬
hörigen, Nervculeidmden, Stotterern, Geisteskranken oder
Lauvsiummen verlangt dieK. Oberersatzkommisstvn Vorlage
von ärztlichen Zeugmffm.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien-
verhältmsft tzalb.r ein Militärpflichtigern emals zum Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos find.

Die E-öffvungsurkmldcn der Vorladung der Militär¬
pflichtigen find unter Anschluß der Losungsscheine spätestens
bis LL. Juli d. I . hieher vorzulegen. Ueber sämtliche
vmharivcnevl Schneider(tauglich und nicht tauglich) find
Aideitszeugnisse auher vorzulcgen.

Militärpflichtige, welche sich auswärts aushalten, dürfen
nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden, find vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle auzumelden uud zur Aushebung zu stellen
haben.

Sodann haben die Ortsvorsteher darauf zu achten, daß
keine Scheivverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militär¬
pflichtigen, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hause
begeben, ist sich daher zu vergewissern, ob sie nicht in der
Absicht gekommen find, um an der Aushebung teilzuuehmeu
und hernach wieder an ihren früheren Ort zurückznkehren.
Es ist daher von jetzt an bei jeder Neuanmeidung zu be¬
richten, ob nicht ein Scheinverzug des Militärpflichtigen
vorliegt.

Von der Beiz.ehung der Ortsvorsteher zum Aushebuugs-
geschäft wird auch Heuer abgesehen.

EndlichwerdendteOrtsvorsteherbeaustragt,die Stamm¬
rolle» pro 1S8S, IV«V«nd LSV8 nebst den Beilagen
zum Zweck der Prüfung durch den Zivtlvorsttzenden der
K. Oberersatzkommisston znverlaffig bis SS. Jnli b. I.
an das Oberamt einzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafen gegen Militär¬
pflichtige anerkannt worden sein, so wären solche in den
Stammrollen nachzutrazen, und dem Obcramt in befon-
derem Bericht anzuzeigcn.

Nagold, den 24. Juni 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle.
Banansftellnng in Stnttgart.

Die von uns veranstaltete, unter der Leitung der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe stehende Bauausstellung,
die mit einer Ausstellung künstlerischer Wohnräume verbunden
ist, hat den Zweck, den gegenwärtigen Stand de? bürger¬
lichen Baukunst und der heimische« Bauweise nicht nur
Fachleuten, sondern auch dem großen Publikum vor Augen
zu führen und so befruchtend auf die Entwicklung der
bürgerlichen Baukunst des Landes eiuzuwirkev. In der
Ausstellung werden Pläne, Schaltbilder, Modelle, Photo¬
graphien, Vorlagen, die verschiedensten Materialien für den
Roh- und Jnnenbau, Konstruktionen, Vorkehrungen zum
Schutze der Bauarbeiter, Maschinen«nd dergl., vor allem
aber eine Anzahl von annähernd 30 größeren und kleineren
Sonderbauten(Einfamilienhäuser, Sommerhäuser, Arbeiter¬
wohnhäuser, ein Gemeindehaus, Schulgebäude, Eiseubeton-
bauten und dergl.) vorgeführt.

Mit der Bauausstellung ist eine Ausstellung künstlerischer
Wohnrämne verbunden. Diese befinden sich teils in einer
besonderen Möbe!Halle, teils in der Gewerbehalle, teils iu
den Sonderbavteu. die durchweg im Innern vollständig ein¬
gerichtet find. Die Zahl der eingerichteten Wohn-, Bad-
und Küchemäurne beträgt etwa 80.

Die Ausstellung befinde! sichi? der Gewerbehalle, auf
dem zugehörigen Platz, den angrenzenden Straßen uud im
Stadtgarlen in Stuttgart. Sie wird bis in den Mouat

Die weitze Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlbach.

(SvcrjotzMg.) (Nachdr. Verb.)
Mit überqurllcnoer Zärtlichkeit woll" Seydel zu seiner

Tochter hrneilea, ihr seine Lwbêsei. eHilfe versichern. Dochder
Arzt,der eben den Verband der Schulterwunde beenvet hatte,gab
ihm durch etu bittendes Zeichen zu verstehen das er noch
nicht nähertretm möge. Elisabeth lag so, daß sie ihren
Vater nicht hatte scheu können; doch ite empfand die Nähe
eines Menschen, der bisher noch nicht bei ihr gewesen war
mit dem krankhaft gesteigerten Gefühl ihrerN:roen. Und
sie ahnte, daß es ihr Vater war. Aber als sie versuchte
sich nach ihm umzuwmden, gebot der Arzt ihr Ruhe und
winkte ihrem Barer noch einmal hinweg.

Als Seydel wieder in das Nebenzimmer zurückkehrte,
bat er Me:a, zu ihm zn kommen. Seine Züge waren noch
ernster, als vorhin, aber von einem weichen Ausdruck ge¬mildert.

Zagend kam Meta näher. Die alte Dame haite sich
entserm. so befanden sich die beiden allein im Zimmer.

„Nnu erchhleu Sie mir, was Sie von dem unglück¬
seligen Vorfall wissen," gebotS ydel.

Meta gehorchte. Mit eiligen, unzasammmhängeudeu
Worten berichtete sie, wie Elisabeth mit dem Briefe zu ihr
gekommen sei und nach dem,Apostel' gefragt habe; wie sie

unbesiegbaren Unrahe gelrieoen, es an diesem
»vend ipl Hause nicht habe aushalten können uud ihr nach

dem Jnvalidenparke gefolgt sei. Gerade in dem Moment
sei sie dorthin gekommen, als Elisabeth verwundet nieder-
gesuakeo, und ein Maua in der Richtung nach dem Ham¬
burger Bahnhof zu entflohen sei. Za erkennen sei er nicht
mehr gewesen, auch habe sie in ihrer Bestürzung nicht au
eine Verfolgung gedacht.

„Hätten Sie das Unglück nicht verhüte« können?"
fragte Seydel vorwurfsvoll. „Sie hätten meine Tochter
von solchen Gänzen zurückhalten sollen, und statt dessen
haben Sie ihr vielleicht soga zugeredet zu dem tollkühnenUnternehmen?"

Eine jähe Röte flammte in Metas Wangen auf. Fast
hätte ihr leidenschafllichcS Temperament sie forkgeriffen;
doch sie bezwang sich, weil sie aa Elisabeth dachte.

„Ich habe Fräulein Seydel nicht zu diesem gefahr¬
voll-.» Gang- veranlaßt, Herr Staatsauwall. Wenn ich
nur wcnigsteas mitgegangen wäre! M?t meinem Leben
hätte ich sie beschützt. Aber sie wehrte ja meine Begleit¬
ung ab."

„Erzählen Sie mir alles," sagte Seydel viel freund¬
licher, als vorhin. MetaS Persönlichkeit besiegte ihn fast
noch mehr, als das Bewußtsein, ihr Unrecht getan zu haben.
Wie ste da vor ihm stmd, stolz und doch so demütig, das
Fearr tief inncrer Erregung in ihren schwarzen Augen, daL
ganze Wesen wie durchglüht vau verhaltener Leidenschast-
l'.chkeit, war si', ohne eine Ahnung davon zu haben, von
hinreißendem Zauber.

„Glauben Sie mir, Herr Staatsanwalt," fuhr Meta
fort, „ich habe Fräulein Seydel angefleht, dem Briefe nicht

50 Pf.

SO Pf.

30 Pf.
30 Pf.

Oktober dauern. — Im Stadtgarteu, durch den der Zugang
zur Ausstellung zu nehmen ist, finden täglich Konzerte statt.

Der Eintrittspreis beträgt:
für gewöhnliche EintrittSschedre. . .
„ billige Scheine Mittwoch nachmit-

mittagS von1 Uhr ab. 30 Pf.
„ geschloffen eintretende Schulen

(mindestens 15 Personen)werktags
„ gewerbliche Fortbildungsschulen

werktags und Sonntags bis1Uhr
„ Kinder unter 10 Jahreu. . . .
„ Familiendauerkarteu. 20 ^
„ Einzeldauerkarteu. 6

An Vereinigungen sowie an die Angehörigen gewerb¬
licher Unternehmungen, die die Ausstellung geschloffen be¬
suchen, können Eintrittsscheine zum Prüft von 25 Pf. ab¬
gegeben werden. Bon Besuchen solcher Vereine usw. ist dem
Sekretariat der Zentralstelle vorher Anzeige zu machen unter
Angabe der ungefähren Zahl der Teilnehmer uud der zum
Empfang de: Eiatri tsscheine bestimmten Person. Falls der
Besuch an einem Souniag erfolgen soll, was des starken
Andrangs wegen jedoch besser vermieden wird, muß die An¬
zeige spätestens am Samstag Nachmittag bei unserem
Sekretariat einlausev. Vom Sekretariat wird sodann ein
Ausweis ausgestellt, der die Kaffeuangekellteu ermächtigt,
die Scheine den in der Anzeige bezeichueteu Personen aus¬
zufolgen.

Die Scheine hat jeder Besucher während seines ganzen
Aufenthaltes in der Ausstellung aufzubewahreu uud auf
Verlangen den Aufsehern vorzuzeigen.

Zum Besuche der Ausstellung laden wir jedermann,
insbesondere die beteiligten Gewerb.treibenden ein.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir, ihre Mit¬
glieder auf das zur Förderung der Gewerbetreibe-.den unseres
Landes ins Leben gerufene Unternehmen aufmerksam zu
machen und zu zahlreichem Besuch der Ausstellung auzuregm.

Stuttgart, den 10. Juni 1908.
Mosthaf.

Der Kaiser uud die Reichsfiuauzreform.
Berlin , 24. Juni. Aus der Tatsache, daß der

Kaiser gestern in Hamburg, wo e: sich offenbar sehr
wohlgefühlt hat. bet einem Mahle unter Vertretern des
Segelsports vonder bevorstehenden Reichssiuanzrefor«
gesprccheu hat, geht von neuem hervor, daß diese Aufgabe
der Beschaffung von mehr als 400 Millionen jährlicher
neuer Steuereinküuste ihn uud die gesamte Reichsregierung
als die wichtigste Angelegenheit unserer inneren Politik be¬
schäftigt. Hinter ihr wird von jetzt ab uud in der nächsten
Reichstagssessiou alles andere zmücktteren, und je schwerer
man sich vorstellen kann, wie diese Summe von einer Mehr¬
heit des Reichtags bewilligt werden soll, desto mehr leuchtet
ein, daß die Entscheidung über diese große Finauzfrage,
die größte, die je an den Reichstag herangetreten ist. auch
von entscheidender Bedeutung für die Entwicklung unserer
zu trauen, nicht an jenen Ort zu gehen, wohin der Manu
ste bestellt hatte. Und als sie nicht darauf hörte, obwohl
ich ste durch die schlimmsten Vorstellungen abzuschrecken suchte,
habe ich ste endlich gebeten, mich mitzunehmeu; aber auch
das wollte ste nicht. O, Herr Staatsanwalt, die Sehn¬
sucht, Herr-! Llaaseu zu befreien, hat Fräulein Seydel schon
seit langem fast krank gemacht, krank im Gemüt, meine rch;
es geht ihr so tief, gerade weil ste äußerlich so ruhig bletvt.
Und so sagte ste denn auch in einem Tone, -ms den ich
keinen Widerspruch wagte, daß stc gehen würde, selbst wenn
es ihr Leben kosten sollte. Ach, st: erwartete so viel von
der Aussage des Mannes, reffen Namen unter dem Brief
stand."

Der Staatsanwalt lauschte ganz regungslos, mit ge¬
neigte« Kopfe, auf jedes Wort, das Meta sagte. Ja : ie
Pause hiuein, die eine Weile entstand, klang von drangen
daS Tobe« des Unwetters, das Prasseln der Regenschauer,
die gegen die Scheiben schlugen.

Seydel befand sich in einer so zerrissmen Stimmung,
wie nie in seinem Leben; bisher hätte er daraus geschworen,
jede Situation mit klarem Auge durchschauen, mit scharfem
Sinn beurteilen zu können. Es war ihm noch nie begegnet,
daß er einem so plötzlichen, schrecklichen Ereignisse so völlig
verworr̂.. gegenüvelstand. Freilich war auch sein Herz noch
nie so stark in Mitleidenschaft gezogen worden, wie dieseS-
mal. Er konnte nicht denken, wie er als Jarist denken ge¬
wohnt war. Sein Schmerzv-rwirrte die Fädeu, die sein
Hirn mühsam zu spinnen versuchte.

(Fortsetzung folgt.)



Parteiverhältulste und die gesamte politische Lage im Reiche
werde» wird.

ES dürfte kaum je vorgekommen sei», daß der Kaiser
einen gesetzgeberischen Akt schon mehrere Monate, bevor er
als Entwurf an den Reichstag gelangt, selbst in dieser
Weise und unter besonderen Lobsprüchen für den
Reichskanzler und den Staatssekretär empfiehlt. Aus den
Worten des Kaisers geht hervor, daß, wie wir jüngst mit¬
telsten, die Pläne für- die neuen Steuern im ganze« und
großen festgelegt find; sie find in diesen Tagen den einzelnen
Bundesregierungenmitgeteilt worden. Die Ausarbeitung
im Einzelnen wird erst ftattfiuden, wenn die Bundesregie¬
rungen sich dazu geäußert und die Finanzminister in Berlin
werden gesprochen haben. Ein endgültiger Beschluß liegt
noch nicht vor, im einzelnen kann sich noch manches ändern.
So erklärt sich wohl auch-aS strenge Stillschweigen,
daS andauernd über die Steuerprojekte bewahrt wird.

Der Kaiser hat unter großer Heiterkeit etwas von
einer Junggeselleusteuer augedeutet. Die Idee ist
nicht neu; fie ist in der großen Steuersuche, in der wir
uns seit Jahren befinden, schon mehrfach aufgetaucht, und
einzelne Blätter scheine» fie jetzt nach der Rede deS Kaisers
ernst zu nehmen. Wir haben Grund zu vermuten, daß der
kaiserliche Redner mit dieser Angelegenheit einen Scherz,
und wie die Heiterkeit zeigt, eineu gelungenen, gemacht hat,
und daß sich eine Junggeselleusteuer in dem dom
Schatzsekretär entworfenen Steuerplane nicht befindet.

(8rkf. Ztg.)

s lchr MsSexstcht.
Der Ausschuß- es deutsche« Luudwirtfchafts-

rats, der vor einigen Tagen in München zusammen war,
hat u. a. folgende Resolutionen beschlossen: 1. „Die
.andwirtschaftlichr Unterweisung der Soldatm in allen
Garnisonen des Reiches wird als ein bedeutsames Mittel,
sie männliche Jugend dem Land zu erhallen, empfohlen.
Wo zurzeit genügende Lehrkräfte noch nicht zur Verfügung
stehen, ist für die Anstellung derselben mit Unterstützung
!-er landwirtschaftlichen Behörden möglichst bald Sorge zu
tragen. Bei oem Bundesrat uns Reichstag ist zu beantragen,
in den Etat der Heeresverwaltung Mittel für die Förderung
des obigen Unterrichts einzustellen." 2. „Die Einrichtung
kommunaler oder provinzieller Arbeitsvermittlnngsstcllen
(Arbeitsämter) für die Landwirtschaft neben den Arbeitsnach¬
weisen der landwirtschaftlichen Körperschaften erscheint als
ein geeignetes Mittel zur Abhilfe des Mangels cm Land¬
arbeitern und Dienstboten, indem die Arbeitsämter bei
richtiger Erfassung ihrer Aufgabe den Abzug ländlicher
Arbeitskräfte verhindern, ebenso deren Rückzug aufs Land
fördern können. Mehrere städtische Arbeitsämter haben in
anerkennenswerter Weise auch die landwirtschaftliche Arbeits¬
vermittlung in stets steigendem Umfang besorgt, ohne jedoch
dem bestehenden Bedürfnis einer solchen vollkommen und
in jeder Hinficht zu entsprechen. Eine systematische Regelung
der ArbritsnaLwrisorganisationerscheint nicht als geeignete
Aufgabe der Reichsgesetzgebung; vielmehr ist dieselbe im
Hinblick auf die Verschiedenheit der lokalen Bedürfnisse,
der Volks- und landwirtschaftlichen Verhältnisse, sowie der
Grundbesitz- und Bevölkerungsverteilung und Bewegung in
de» einzelnen Bundesstaaten(Lau bestellen) des Reichs besser
der Landesgrsetzgebunz zu überlasten. Der vom Regieruugs-
rat Dominicas verfaßte Entwurf eines Rrtchsgesches betr.
Arbeitsnachweis birgt unverkennbare Gefahren für die
Landwirtschaft in sich, jedoch erscheinen die Bestimmungen
des§ 3 des Entwurfs als beachtenswert und im Interesse
der Beseitigung gewisser heutzutage bestehender Mißstände
zur Aufnahme in die Reichsgewerbeordmmg geeignet. Der
Vorstand des deutschen Landwktschastsrats wird ersucht,
die Frage im Auge zu behalten und je nachdem aus die
Tagesordnung einer Plenarversammlung des deutschen
Landwittschaftsrates zu setzen."

I « bayrische» Abzeordueteuhaus ist endlich die
Kuustdedatte abgeschlossen worden. Die Kuustkapitel des
Kultusetats fanden Annahme, dagegen wurden einige liberale
Berbesternngsavträge durch die Zeuttumsmehrheil zu Fall
gebracht. — Im Finanzausschuß wurde gestern Finauzmtvi-
sterv. Pfaff wegen der angeblichen geplanten Reichselektri-
zitätssteuer interpelliert. Der Ftuauzminister erklärte, er sei
in einer peinlichen Lage. Gerade seien ihm die Vorschläge
des Reichsschatzsekretärs Sydow zugegangeu. Die Entwürfe
feien vert-aulich nud er könne nicht darüber reden. Dr.
Pichler(Ztr.) forderte darauf den Minister auf mit der
größten Entschiedenheit dafür zu sorgen, daß Bayern vor
der Schädigung einer Elektrizitätsabgabe bewahrt bleibe. Die
Regierung habe die Volksvertretung bei diesem Widerstand
gegen die Berliner Pläne geschloffen hinter fich. Dr. v.
Haller (Soz.) führte aus, die Erklärung des Ministers
laste genug zwischen den Zeilen durchilicken. Der Minister
solle fich mit seinem süddeutschen Kollegen zu einer entschie¬
denen Abwehr der drohenden preußischen Pläne vereinigen.
Berkehrsminister von Feauendorffer hatte kurz vorher erklärt,
daß an ein Eltttrizitäismouopol nicht gedacht werde, daß
aber die Gefahr einer Elektrizitäsabgabe vorliege.

Der italienische Exueiuister Rasi, der kürzlich
die durch öffentliche Sammlmg ansgebrachte Geldstrafe von
292 Lire bezahlte, wurde am Sonntag trotz des vier Jahre
dauernden Ehroerkusts wieder fast einstimmig zu« Abgeord¬
neten seiner Vaterstadt Trapani gewählt. Am 28. Juni
hört seine Hast auf, dann reist er nach Trapani, wo die
Bürger große Ovationen vorbereiten.

I » der Hauptstadt PerfreuS ist von neuem Blut
g-ficssen. Gestern früh li.tz der Schah das Parlament
von Militär umstellen und das Parlament auffordern,

einige mißliebige Personen ouszulieferu. Das Parlament
weigerte fich, und von den Mitglieder« eines politischen
Klubs, die auf das Militär schossen, wurden einige Soldaten
getötet. Aus dem Leger des Schahs trafen darauf Ver¬
stärkungen mit Artillerie ein, die bis nach 10 Uhr ununter¬
brochen feuerten. Wie ans Täbris gemeldet wird, hat
auch dort die allgemeine Stimmung eine für die Reaktions-
Partei günstigere Wendung genommen. Mitglieder der
Geistlichkeit und des hohen Adels sowie früher der Rebo-
lutionspartei angehörenden Personen versicherte» dem Schah
telegraphisch ihre Bereitwilligkeit, ihm dienen zu wollen.
Die Forderungen des Schahs, die in Teheran zu neuem
offenen Widerstand reizten, enthaltenu. a. die Verbannung
der nationalen Führer, Schließung der politischen Klubs,
Zensur der Presse nud Erhöhung der Palastgarde aus
10 000 Mann.

Dte Lage iu Marokko wird seit einiger Zeit in
England mit Mißbehagen betrachtet. Die neueste Entwicklung
der Ereignisse hat, wie man der„Frkf. Ztg." berichtet, diese
Stimmung gefördert. Am deutlichsten bringt fie der kon¬
servative„Graphic" zum Ausdruck, dessen Meinung in aus¬
wärtigen Fragen nicht bedeutungslos ist. Der „Graphic"
rät der französischen Regierung, Mulay Hafid avzuerkennen,
um ihn womöglich zur Annahme der Stipulationen von
Algeciias zu bewegen. In mehr verhüllter Form legt der
imperialistische„Standard"den Franzosen dieselbe Erwägung
nahe. Auch in parlamentarischen Kreisen gewinnt diese Miß¬
stimmung mehr und mehr au Boden. Sie fand gestern im
Unterhaus durch eine Anfrage au den Staatssekretär Grey
Ausdruck, ob er, da die Aussicht bestehe, daß die Stelle Mu¬
lay Hafids als tatsächlicher Herrscheri« Marokko gesetzmäßig
werde, daraus vorbereitet sei, mit dm Signatarmächlen der
Algccirasakte ins Einvernehmen zu treten, um die Anerken¬
nung Mulay Hafids als Sultan zu erlangen. Grey ant¬
wortete ausweichend, es sei keine nutzbringende Aufgabe für
die britische Regierung, bet einem in ver Marokkofrage etwa
beabsichtigten Borgehen die Initiative zu ergreifen. Im
übrigen verwies er auf die Marokko-Debatte in der franz-
zösischen Kammer.

K'ÄLWMtseWr Mchrichtru.
W»rtte«r»ergifcher Landtag.

r. Stuttgart, 25 Juni. Die Zweite Kammer
hat heute den Rkst der »auordu ««- erledigt, deren Be¬
ratung fünf Wochen in Anspruch genommen hat. Za Art.
25 wurden angenommen ein Antrag Häffner: „Bei den
auf ihre ganze Länge mit der Traufe oder dem Giebel
gegen die Straßen gestellten Gebäuden, die die größte zu¬
lässige Höhe erreichen, darf das Dach dm Neigungswinkel
von 55 Grüd nicht übersteigen" und ei« Antrag Rembold-
Aalen(Z ), wonach bet der Erneuerung höherer Gebäude
die bisherige Gebäudehöhe allgemein zugelafsen werden
kann. Ein Antragv. Kiene, daß die Bestimmungen dieses
Artikels auf Kirchen keine Anwendung finden sollen, wurde
abgelehnt. Art 29a konnte ohne Debatte erledigt werden.
Zu Art. 29b wurde der Antrag der Kommission angenom¬
men, daß der Zwischenraum zwischen Vorder, und Hinter¬
haus wenigstens die halbe Summe der Höhe dieser Häuser,
mindestens aber6 w und an keiner Stelle weniger als 2m
bettagen soll. Auch Art. 29e wurde im wesentlichen ent¬
sprechend dem Kommisfionsantrag erledigt. Heiterkeit er¬
regte hierbei das friedliche Zusammenwirken des Ministers
v. Pischek mit dem Abg. Ltesching, der dem Präsidenten
einen Abänderungsanttag übergab, den ihm vorher der
Minister geschrieben hatte. Nachdem dann noch einige Ein¬
gaben-zur Bauordnung erledigt wordm waren, wurde die
Beratung geschloffen. Die Schlußabstimmung findet später
statt. Morgen: Eingemeindung von Degerloch iu Stutt¬
gart und Ziehkindcrweseu. Dauer der Sitzung8'/.—10°/.
Uhr. _

Tagss -VsuigKMsA.
D-t TtM s«tz Lsrrd.

Nagold, den 26. Juni 1968.

Eiseubahufache. Am Sonntag, den 28. Juni, wird
aus Anlaß des landwirtschaftl. Festes im Anschluß
an den Sonderzug Altenstcig—Nagold ein Sonderzug
Nagold—Calw im Kurs des Werktagszugs 1184 Nagold
ab 4.56 Vm. Calw an5 25 Vm. ausgeführt, der iu Calw
sofort Anschluß iu der Richtung nach Stuttgart hat."

Des Lehrergesaugvereiu Horb hält sein dies¬
jähriges Konzert am 28. und 29. Juni unter Mit¬
wirkung der Militärkapelle Tübingen(Kgl. Mufikdtr.
Schneckenburger) .tm Lindenhof-Saale in Horb ab. Das
uns vorliegende Programm umfaßt 12 Nummern und ver¬
spricht hohe Genüße in Vokal- und Instrumentalmusik.
Das Programm kann in unserer Buchhandlung eingesehen
werden. _

-1- Alteusiteig, 25. Juni. Heute verläßt Ober¬
förster Weith nach 15jähriger Tätigkeit unser Städtchen
um seinen neuen Posten tu Reutlingen anzutreten. Nachdem
schon am Sonntag die ihm unterstellt gewesenen Förster und
Waldarbeiter im Gasth. z. „Stern" fich zu einer AbschicdS-
feier um den beliebten Vorgesetzten versammelt hatten, wurde
ihm gestern abend von seiten der hiesigen Einwohnerschaft
auch uoch eine solche bereitet. Der„Steruen"saal war sehr
hübsch dekoriert. Ir einer längeren Ansprache führte Kameral-
verwalter Köhler aus, daß der Scheidende nicht bloß in
seinem Amt Tüchtiges leistete, sondern auch sonst seine Kraft

und Erfahrung zu Stutz und Frommen seiner Neöenmenschen
zur Verfügung stellte, so als Vorstand des Kriegervereins
und des Schwarzwaldvereins, dann als Vorsteher der Bezirks¬
krankenkaste, als Mitglied deS Museumsu. a. Namentlich
hob der Redner auch hervor, daß der Scheidende im per¬
sönlichen Verkehr, amtlich wie privatim, immer ruhig und
gemütlich war. Der Kriegerverein ließ durch Gerbermeister
Armbruste: ein Geschenk und die Ernennungsurkundezum
Ehrenvorstaud des Vereins überreichen. Spirmmeister Bechtle
dankte für die Verdienste um die BezttkSkraukcnkaffe. Ober-
amtsbanmeister Köbele betonte, wieder Schwarzwaldverein
unter der Leitung des Scheidenden gewachsen sei und daß
namentlich auch der Fremdenverkehr einen eifrigen Förderer
in ihm gefunden habe. FinauzamtWann Clauß gedachte der
Frau Oberförster, Pfarrer Burger don Spielberg widmete
dem„Menschen" Weith anerkennende Worte. Die Feier
wurde durch Gesangsvorträge des Liederkranzes verschönt.
Der Abschiedsabend war sehr stark besucht, wohl der beste
Beweis dafür, daß mau hier diesen Beamten ungern
scheiden steht.

Mötziuge«, 26. Juni. Vorgestern nachmittag wollte
die etwa 50 Jahre atte Katharine Harr Wwe. einen
Pflaumeubaum binden und fiel hiebei so unglücklich auf
einen Gartenzaun, daß fie, m die Klinik nach Tübingen
verbracht, gestern mittag ihren erlittenen Verletzungen er¬
legen ist. — Ebendaselbst fiel das 5jährige Söhnchen Lrs
Rößleswirts Luginsland gestern abend iu einer Nachbar¬
scheune3 m hoch herunter und erhielt hiebei eine schwere
Quetschung des Hintrrkopfes. Erfreulicherweise ist das
entschwundene Bewußtsein bei dem Kleinen heute morgen
wieder zurückgekehrt.

Calw, 25. Juni. Ein hiesiger Metzger und Wirt
hat einen eigentümlichen Er Pr es?urig sbri es erhalten, in
dem ihm durch eine internationale Geheimgesellschaft, die
fich„Kalte Hand" nennt, und in Stuttgart sei, der Tod
angedroht wird, wenn er nicht die bestimmte Summe zahle.
Auch wurde ihm bestimmt, bis wann und ws er Nachricht
zu geben habe, andernfalls der Dolch seiner warte. Es
scheint auf eine Aengstigung der Familie abgesehen zu sein.

Neusrrbürg, 24. Juni. Der Württ . Forsiverein
Hielt gestern und heute hier seme 23. Jahresversammlung
ab. Schon am Vorabend trafen zahlreiche Teilnehmer ein,
die fich in dem romantischen Schloßwäldchen zusammen-
fcmden. Oberförsterv. Gaisberg hielt hierbei eine Ansprache,
in welcher er auf die 23jährige Tätigkeit des Vorstandes
des Würitembergischen Forstvereins, Grafv.Uxkull, htnwies.
Bei diesen Worten fiel die Hülle vom„Uxkullsiciu", einem
großen Felsblock, der die Inschrift trägt „Gras Albert
Uxkull, Forstmeister 1877 bis 1900". Gestern fanden
Exkursionen statt. Zunächst wmde das Rothenbachsägewrrk
von Krautu. Co., das bedeutendste Sägewerk Süddeutsch-
lcwds, das 230 Arbeiter beschäftigt und jährlich 65 000
Festmeter Holz verarbeitet, von dem jedoch der Schwaczwald
nur ein Drittel liefert, besichtigt Daran schloß sich ein
Waldbeganz in dem Forstbezirk Calmbach. Schw. B.

Stuttgart, 25. Juni. Heute mittag wurde mit
einer imposanten Feier die 22. Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft er¬
öffnet.  Der Akt vollzog fich ans der grüßen, reich
dekorierten, mitten auf dem Ausfiellungsplatz auf dem
Wasen errichteten Tribüne vor dem Borsührurrgsring in
Anwesenheit des KönigspaareS, der Mitglieder des König!.
Hauses, der Minister, der Generalität, der Diplomatie und
aller jeuer Persönlichkeiten, welche die offizielle Welt der
Residenz repräsentieren, sowie etter großen Anzahl aus¬
wärtiger hervorragender Persönlichkeiten. Herzog Albrecht
als Präsident der Deutschen LandwirisHafs-Gchllschaft
hielt zunächst eine Ansprache, die in einem Hoch auf Kaiser
und König gipfelte, Minister vonP scheks Rede klang aus
in ein Hoch auf Herzog Albrecht, Oberbürgermeisterv. Gauß
pries die Landwirtschaft und die Deutsche LLndwirtschcM-
Gesellschaft und Rittcrschäftsrat von Freier brachte ein Hoch
auf die Stadt Stuttgart aus. Rn diesen eigentlichen Er¬
öffnungsalt schloß sich die Vorführung von Soldatenpseideu,
Remonlm und Landbeschälern im großen Ringe an.

Der Haupttreffer der Ateutliuger Marie«,
kircheulotterie mit 50 000 fiel aus zwei Gießer in
ver Maschinenfabrik zum Bruderhaus in Reutlingen.

Oberudorf, 24. Juni. Die Landtags-Neuwahl
für den Oberamtsbezirk Oberndorf ist ans Freitag den 24.
Juli angeordnet.

r. Schramberg, 25. Juni. Ein höherer Beamter
derK. Krttsregttrrmg in Reutlingen weilt zurzeit hier, um
Zeugenv'rnkhMWgcn und sonstige Erhebungenm Sachen
der Gtadtschulthettzenwahl vorzmehmen.

r. Kirchhet« u. T., 25. Juni. (Die Ratfchreiber-
strlle.) Die in letzter Sitzung unter dem Vorsitz des dem¬
nächst in den Ruhestand gehende« Stadtschuttheißen Krön er
vorgenoumeue Wahl des bei der Stadtschuliheißenwahl
unterlegenen Verwalters Schönleber, eines gebürtigen Stutt¬
garters zum hiesigen Ratschreiöer wurde heute vom Ge-
meinderat mit Stimmenmehrheit wüdrr aufgehoben, da fie
unter Außerachttastung gesetzlicher Bestimmungen erfolgte.
Verwalter Schönlcber ist hierauf freiwillig von der Stelle
zuröckgetreten. Stadtschulthüß Krörrer, dem di- Wahl sehr
am Herzen lag, hat aus diesen Vorgang hin, die Entgegen-
nähme des Ehre;.bürge:rechts bczw. Ws Ehrenbürgerdrrefs
ansdrucklich abgelehnt.

Hetlbroun, 24. Juni. Aus Anlaß des 70. Geburts¬
tags von Prof. Guss. Schmoller-Berlin, eines geborri-mHell¬
braune:s, hat die Stadtverwaltung einen Stcaßenzug
„Schwollerstraße" genannt und den Gelehrten in einem
herzlich gehaltenen Glückwunschschreiben davon vechäudigt.



r. Tuttlingen, 25. Juui. AlS die Fra» des In«
stlumentenarach-rs Fände gestern nach Hause ging, sah fie
in ihrer Wohnung im dritten Stock ihr 2jähriges Kind
am offenen Fenster sich herausbeugeu. Das Kind kürzte
dabei in die Tiefe und überschlug sich zweimal. Die Mutter
hatte soviel Geistesgegenwart, daß fie mit äußerster An¬
strengung hinznsprang und das Kind im letzten Augenblick
ausfing. Mit dem Kinde in dm Armen sank fie ohnmächtig
um, das Kind blieb unverletzt. Die Mutter kam mit einer
Hautschürfung davon.

r. Friedrich- Hase«, 25. Juni. Gestern vormittag
traf der Vorstand des Zoologischen Instituts in Tübingen,
Professor Dr. Blochmauv mir zwei seiner Assistenten und
27 Smdenten hier ein. Sir besuchten zunächst die Hosfisch-
handluag vonA. Langeustein, wo fie etwa IV- Stunden
verweilten, dann ging es trotz des regnerischen Wetters auf
dem Motorboot Buchhorn iu den See, um wissenschaftliche
Versuche anznstellen. Um1.41 Uhr nachmittags setzten die
Herren ihre Studienreise nach Waldsee fort.

Gerichtssaal.
Milchpantscherei.

Nagold, 25. Juni. Schöffengericht . Daß der
Ruf nach polizeilicher Milchkontrolle in No. 139 ds. Blts.
vollauf berichtigt war, beweist die Tatsache, wonach in
heutiger Verhandlung nicht weniger als 6 Mädchen und
Frauen(Namen voll« wir nocheinmal verschweigen. D.R.)
aus Unter- und Obertalheim wegen Wässerung,
(teilweise bis zu 50°/°) der Milch, zu Geldstrafen von
10, 15, 20 uad 50 ^ und zur Tragung der Kssten ver¬
urteilt wurden. Wie wir hören, sollen demnächst auch Fälle
von Haiterbach zur Aburteilung kommen.

Stuttgart, 20. Juni. Eine Gesellschaft von 13 Er¬
pressern wurde nach zweitägiger Verhaudlung vou der
III. Strafkammer des hiesigen Landgerichts adgemteilt.
Die Burschen im Alter vs« 18—30 Jahren, erpreßten von
einem höheren Beamtena. D. teils unter Androhungen von
Anzeige wegen sittlicher Verfehlungen(§ 175 des St .-G.-
B.), teils unter falschen Vorspiegelungen von Nst und Elend
msgesümt gegen 4000 Die Angeklagten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von zwei Monaten bis vier Jahren.

Berlin, 24. Juni. Der wegen Vatermordes unter
Anklage gestellte ehemalige Forsteleve Willy Schwarzen¬
stein wurde heute abend sreigesprochen. (Mvst.)

Deutsches Reich.
Berti«, 24. Juni. Ans Anlaß seines 70. Geburts¬

tages war Professor Gustav Sch Möller heute Gegenstand
zahlreicher Ovetiomn, die ihm in feiner Wohnung, die
reicher Blumenschmuck zierte, von Freunden und Verehrern,
die von weither hcrbeigeeilt waren, dargebracht wurden.
Männer der Wfseuschaft Deutschlands und des Auslands
hatten sich vereint, um dem Führer der jüngerenhstsrischen
Schale der Nationalökonomie und dem Vorkämpfer der
Sozialpolitik ihre Glückwünsche persönlich zu übermitteln.

Heidelberg» 24. Juni. Der Leutnant Schmitt-
heuuer vom öaoischeu Greuadierregment Nr. 110 hat iu
einem Raume der hiesigm Jnfanteriekaserne eine genaue
Nachbildung des Schlachtfelds von Sedan ausgestellt, die
er selbst mit Vororten, Verschanzirngen, Berghohen, Wegen
usw. auf das genaueste verfertigt hat. 16 000 Bleisoldaten
stellen die Truppen dar. Uniformfarbe und Truppengattung,
Truppenaufstellung und Truppenverhältuls entsprechen genau
der Wirklichkeit und geben einen klaren Ueberblick über den
Verlauf der Schlacht. Da-- taterrsfaute KrtegSspiel wurde
unter anderem auch vom kommandierenden Generalv. Harne
und jeü,ew ganzen Stade besichtigt. Die Herren sprachen
dem Aussteller des Werkes.hreanerkeuuendeBlwunderungaus.

BruusbütLslkosg, 24. Juui. Bei dem gestrigen
Esten auf der Ocecma hielt der Kaiser nach den Begrüß-
uugsworteu des Bürgermeisters Dr. Burchard eine Rede,
worin er zunächst dem-st Bürgermeister Dr. Möuckeberg ein
Wort „wehmütiger md dankbarer" Erinnerung widmete
und dann fortfuhr:

Ich glaube, im Laufe der 20 Jahre Meiuer Regierung
während meiner oirlfachen Besuche im Hamburger Hafen
und auf der Elbe beobachtet zu haben, daß die Kurven
des Handels und des Verkehrs, wie überall tu Deutsch¬
land, so vor allen Dingen in dusem großen Emporium
stetig in die Höhe stiege». Genüg, wir alle, entweder als
Seefahrer oder als Sportsleute, kennen das Barometer.
EZ steigt und fickt auch und verfolgt verschiedene Linien.
Wenn abt.r die Spitzen, die es im Steigen und Fallen be¬

schreibt, uns im allgemeinen eine aufsteigende Kurve ergeben,
dann schadet es nichts, wenn dazwischen auch tiefe Täler
liegen. Sie find das unvermeidliche Korrelat für den Auf¬
schwung. Sie erleben das auch im Sportsleben. Bald
drängen sich die Dachten iu Menge zum Ziel, bald er¬
scheinen fie weniger zahlreich. Neue Berechnungen, neue
Vermessungen veranlassen zum Warten, und mit frischer
Kraft, nach dem Studium der neuen Gesetze, werden daun
die Dachten wieder zahlreich am Ziel erscheinen. Ich kann
mir wohl denken, daß inmitten der Sportsleute, die heute
hier auf dem Master sich getummelt haben, so manches
weiße Haupt ist. besten Denke» und Arbeiten nicht nur für
ihn, sein großes Haus, seine Reederei, sondern für das
deutsche Reich und für das deutsche Volk von Nutzen ist und
in dem Gedanken Raum finden mögen über die Zukunft
unseres Vaterlandes, soweit fie seine so wichtige finan¬
zielle Ordnung betrifft. Nun, die Basts ist gelegt, die
Pläne find ausgestellt und das Hamburgischr Blut, das
in den Adern unseres ausgezeichneten und hochverehrten
Kanzlers fließt, wird Ihne»garantieren, daß der Aufbau
für das Reich zweckdienlich sein wird. Der Mann, der ihm
zur Seite steht, verdient Ihr volles Verträum und das des
Vaterlands. Was geplant ist, muß noch Geheimnis bleiben.
Vielleicht kann, wenn ich den Schleier etwas lüften soll,
für diejenigen, die nicht verheiratet find, eine Jnugge-
sellenfteuer zum Vorschein kommen. Bestimmt ist es aber
noch nicht. (Große Heiterkeit.) Nun aber möchte ich
meinen Dank auf dem Schiff hier nicht beendigen,
ohne noch einmal zurückzublicken auf die drei herr¬
lichen Tage, die ich in der Stadt Hambura habe
verleben dürfen. Ihre Maj. die Kaiserin hat mich noch
besonders telegraphisch gebeten, ihren gerührten Dank für
alle Liebe und Freundlichkeit der Hamburger auszusprechen.
Und ich möchte noch einmal hier', wo so viele Hamburger
versammelt find, auf einem Hamburger Schiff auch von
meiner Seite aus versichern, wie tief ergriffen ich gewesn
Sin von der Haltung der Bevölkerung und von dem Abend
auf der Alster. Als ich mich fragte, wo der Grund für
Liesen Ausbruch der Begeisterung liegt, da erscholl spontan
erst all«ählich, dann immer mächtiger«»schwellend, unser
altes deutsches BLnrmlted. Nun wußte ich genug, meine
Herren. Ich danke Ihnen dafür. Ich Hab; Sir verstanden.
Es war der Ausdruck der Freundeshand einem Mann, der
entschlossen seinen Weg geht und der weiß, daß er jemand
hinter stch hat, der ihn versteht und der ihm Helten will.
Die Hamburger und ich, wir verstehen uns, und so freue
ich mich denn, auch am heutigen Tag wiederum das Wohl
des Nordd. Regattenvereins, in dem so viele ausgezeichnete
Hamburger vertreten find, ansbringen dürfen. Möge der
Sport blühen, möge sich der Nordd. Regattavereiu weiter
entwickeln und ebenso der Hamburger Handel unter dem
Schutz eines ehrenhaft bewahrten Friedens, den unser
Heer und unsere Marine verbürgen werden. Hamburg
soll leben: Hurrah!

Kiel, 25.Juni. Mit Mann und Maus. Die Galeaffe
„Actiy" strandete im Grönsuud. Dis Besatzung ver¬
suchte, die Küste vou Moens zu erreichen, eine Brise ver¬
schlang jedoch Besatzung und Fahrzeug. Mpst.

Der Bund deutscher Gastwirte
nahm bei seiner Hauptversammlung in Köln folgende
Resolution an: Die Erhöhung der Bterpreise seitens der
Brauereien, hat alle Wirte in denjenigen Bezirken und
Städten schwer geschädigt, in welchen der Bierausschankpreis
nicht oder nicht entsprechend erhöht werden konnte. Der
durch Verträge der Brauereien der einzelne« Brauerei ge¬
währte sogenannte Kunden schütz hat sich als ein schwerer
Eingriff in die persönliche Freiheit der Wirte erwiese» snd
in vielen Fällen dem GastwirLsstasd große Nachteile zuge¬
fügt. ES erscheint daher als eine erste Pflicht des gesamten
GastwirtsstandeZ mit allen erlaubten Mitteln für die Be¬
seitigung dieses KundenschutzeZ einzntreten. Wenn die
Brauereien den berechtigten Fordern;gm der Gastwirte nicht
mtgrgenkommeu sollten, so soll die Errichtung eigener
Brauereien in den betreffenden Bezirken oder der Anschluß
au bestehende Brauereien ins Auge gefaßt werden.

In Bezug auf die Konzessionspflicht wurde eine
Resolution angenommen, worin gefordert wird, daß der
Flaschenbierhandel und der Kleinhandel mit Wein und Bier
über die Straße konzesfivnspflichüg gemacht und der obli¬
gatorischen Prüfung des Bedürsnisnachweises unterworfen
wird. Sämilice für das WrtZgewerbe bestehenden Be¬
stimmungen über den Ausschank von Getränken sollen auf
Warenhäuser, Ks ttinen, auf Vereine und Gesellschaften aller
Art, auch wenn der Betrieb nur auf den Kreis der Mit-

W**«»» »»«,, !'»  . ..

glieder beschränkt ist, Anwendung finden. — Nachdem man
noch die neuen Steuerprojekte einer Kritik unterworfen hatte,
und gegen das neue Wemgesctz protestiert hatte, wurde die
Tagung geschloffen. 8. a. L

Die Braudkatastrophri« Krottirrgerr.
Memel, 25. Jani. Wie dem„Memeler Dampfboot"

zu dem Großfeuer in Russisch-Krotttngen, über das wir
gestern berichtet habm, weiter gemeldet wird, find etwa
2V« Gebäude uiedergebrauut. Die Zahl der in
den Flammen nmgekommenen Personen wird auf
sieben angegeben; doch fürchtet man, daß noch mehr Men¬
schen das Leben einzebüßt haben, da viele Eltern sich bei
der Arbeit befanden und die Kinder ohne Ansficht gelassen
wurden.

AMaud.
Paris , 24. Juni. Anläßlich der gestern erfolgten

Landung eines deutschen Militärluftballons auf dem
Schießplatz von Montmedy sagt der „Eclair", er könne
nur seine kürzlich veröffentlichte Bemerkung wiederholen, in
der es heißt: „Deutschland uad Frankreich, die bezüglich
der Herstellung von Lenkballons den hervorragendsten Platz
einnehmen, haben mehr als anders Nationen eia Interesse
daran, daß die Luftgrenzeu für ebenso unverletzlich angesehen
werden, wie die Landgrenzen."

La Coruuu«, 24. Juni. Schiffskatastrophe.
Der spanische Ueberserdampfrr„Larache", der vou Cadix
kam, erlitt zw schen Muros uvd San Quaraute Schiff¬
bruch.  Die Passagiere find bereits in Maros angelaagt.
Von 143 Passagieren  werden etwa achtzig vermißt.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
—t. Ebhausen , 26. Juni . Der hiesige Markt war gestern

nur schwaH mit Birh befahren, was vor allem dem vormittags rin¬
getretenen starken Regenwrtt -r zuzuschreiben war . Doch wurde
vrrhälttiismäßrg rege gehandelt. Jungschweine waren zahlreich
z -geführt und wurden auch manche abgesetzt; Läufer galten 60 bis
Sb Milchschweine SV—42 ^ dem Paar nach

r. Ulm , 26. Juni Dem hiesigen Wollmarkt  waren 3800
Zentner meist gut gewaschene und gepflegte Wolle zugeführt, die zu
Preisen zwischen 118—137 ^ bei zuletzt lebhaftem Handel abge¬
setzt wurden.

r . Bom Bodeusee , 25. Juni . Der heurige Heuertrag in der
ganzen Umgegend befriedigte sehr, sowohl bezüglich der Menge als
auch namentlich hinsichtlich der Tüte . Alles konnte gut unter Dach
gebracht werden. Schlechtes Heu gibt's nicht. Das ist ein Ergebnis,
das man sich bei dem späten Gchneefall vom L3./L4. Mai nicht hat
träume» lasten.

Stuttgarter Kurse vom 24 . Juui 1SV8.
4 W. StaatSodlig ISIS 1VÜ.40
3' /, . 1900 91.60
3 , 84 vü
4W . Treditverein 1913 - 9.60
3'/, . 1912 - 1.60
3' /, . ganz;. ZinS 9b 60
4W .Hypoth.-Bankverlosb ,98.—
4 „ 1917 99.60
3' /- „ verloSbare 91.—

3*/, W. Hppoih «Bank 1913 91.—
3»/, , 1916 92 —
3' /, Rentenanitalt 1914 94.—
4 W. BsreinSbank verlosb. 98.—
4 , ., 1912 98.60
»' /, .. 1910 94 -
4 Stadt Stuttgart 1913 99 10
»' /. . . 1912 80 -

Austvirtige Tobe-sslle.
Friederike Seeger geb. Haug, 60 I ., Freudenstadt.

Zur Reisezeit ! Die Reisezeit ist wieder herangekommen, alles
rüstet stch zur fröhlichen Fahrt in die Weite. Doch bevor man
seine R -is« antritt , versäume man ja nicht, die neueste Nummer der
über die ganze Erde verbreiteten Moden - und Familierzeitschrist
„Mode «« » Haus " , Verlag John Henry Schwerin, Berlin rv . 67,
zur Hand zu nehmen, in der für eine Reise beachtenswerte Wink«
gegeben werden, dis weder der Tommerfrrschler, noch der Tourist
außer acht lasten darf . Uebrigens, wie herrlich und vielseitig ist
diese Nummer wieder auSgrstatlet ! Neben der Belletristik ein reicher
Modeteil , Handarbeiten , Humorbeilage, Aerztlicher Ratgeber , die
spannende Romavbeilage und vieles andere noch. Tanz speziell
machen wir auf de» jeder Nummer beiliegenden mustergültigen
Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert der Verlag Extraschnittr
nach eingesandtem Körpermaß — keine sogenannten Nm malschnitte —
gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von lO pro Schnitt
für Erwachsene, 8b für Kinder. „Mode und Haus " kostet trotz
seines reichen Inhalt » pro Quartal nur 1 mit Müden- resp.
Handarbeiten -KoloritS 126 Abonnements bei der G . W.
Zaisrr ' schen Buchhdlg. Probcnummern gratis.

Der große Preis der Z-tadt Dresden , welcher als 100 Lm
Rennen zum Austrag gelangte, sah den Berliner Bruno Demke als
Sieger aus Brennabor vor Günther , Rosenlöcher und Jngoid.

Täglich kann aöonniert werden!
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 26.

Witterung-Vorhersage. Samstag de« 27.Juni.
Heiter, trocken, heiß.
Druck und Verlag der T . W. Zaisrr 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K. Paar

»SGSGSGSSG 6 S SSSSSSSSSl
Lelcknrcker loktlmnindrö stsgolS

8tLL§sr.
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten vou Gicht und Rheu¬

matismus, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleiden
und allen Blutstauur gen.

M !ülsktriselis LclnvitMäsr stell!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,,

was aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
Iruill» Exilvk xsl»»ävt vvrävi»

und ladet zur Benützung freundlichst ein
Larl Zcvwarrkopf.

»SGGGGTGGGGS » SSSSGSSSGl

? !>!!. 3 ö!ist, !rge-,LM-,Melverk,
lisksrt IllorÄLSvlLv tzL. Lvllll1« vlll « ^ llL88boL « IllrLv » L« I»

mit Nut ll. Decker; , VÄrvstz ll». ^ « » «IvrvvrlLLsiStzUlllWSLl.
XlorurvrriLrvi». — u—-

Nagold.

LLlw -KMisr
vou

LksuelLlsIrLsis«, Vstepts . SS.
Täglich zu sprechen. Sonntags bis 1 Uhr.

Billige

Rrßlepklci
rmpfi.-hlt

L. Grürriuger.
Ebenso einen gr-b.anchte»
Diwan.



Nagold.

kmm »M km « hr.
Nächste « Tonntag » de « 28 . J « « i
rückt die

m . u . LV . Kompcrnie
prr Hebung aus . Antreten präzis morgens 7 Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin in der Burgstraßk.

Das Kommando.

5cdvzrrvi!-veiÄv,
Verrciiönerungr- uni

fremSenverkelir!verein Psgoli.
D e

ZtsürZzcllerMMssas' llonttrie
äer StaätkapeNe

beginnen am Sonntag , de « 28 . Juni 1808 und finden von da
an regelmäßig Sonntags « ach dem Vormittagsgottesdienst und
Mittwoch abe»ds von Uhr — bei schlechtem Wetter jr amfolgende» Abend — statt.

Hiezu werden dir verehr!. Kurgäste sowie unsere Mitglieder mit
ihren Angehörigen höflich eiugeladen.

Hunde dürfen nicht mitgrbracht werden.

Irr Ausschuß.
O » SiM « L« SAO

svrMeia jisgolli.
Wachsten Sonntag den 28. Zum 1908,

nachm, von 3 Uhr ab

Ichloßberg-Fest
mit lurneWs AtzrsM , Knznl Mi Tw.

Abmarsch '/-» Uhr vom „Sterne «",
Sammlung zum Abstieg abends 8 Uhr.

Bei ««günstiger Witter «»g wird das Waldfest verschöbe« ,
b Nur vom Verein beauftragte Mitglieder können Verkaufs-
Z stellen auf dem Schloßberg errichten.

Unsere Mitglieder , sowie Freunde der Turnsache werden
zu zahlreicher Teilnahme sreundlichst eingeladcu.

Der Ausschuß

Dreschgenoffenfchast Malddorf
e. G . m. u. H.

Sil.,», 1907.

W-Lv. Lrdöiter-Vsrsin G
Die aktiven und passiven Mit¬

glieder mit Familien werden znr
Teilnahme an dem

« . * AalÄrZt A
des Jüngl .-B - reius auf Tenfels-
hirnschale am Sonntag den 28.
Juni freundlich cineeladrn.
Legion3 Lhr. Für Srwirtuag ist gesorgt.

Wildberg.
Feiertag Pete- und Paul

Große

Kunde¬
börse

Heinrich Hörrmau«
zur „Rose".

Nagold.
JchempfehlemeinL -rgermnaturreinen

V!eiu- «. gotveinen
osse.l und in Flaschen. Fässer leih
wei e von 20 L r . an. Ferner
empfehle ich mich im Unfertige«
von neue « Fässer « : sowie Ne-
paraturen und Kellerarbeiten
in pünktlicher Anssührung

Äg . Schneider,
Küfers «vd Weivhendluno.

Prämiert m. Diplomu. klderner Medaille.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 oder 5 Zimmern samt Zubehör
hat bis 1. August oder 1. Oktober
zu vermieten.

Wer ? sagt die Exved. d. Bl.

DachPaPPen-
Empsehlnng.

Dach - « « d
Asolierpappe«

find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bei

Joh Tochtermanu,
Jselshansen.

Aktiva ^
Kaffrnbestaud . . . 14.47
Wert der Immobilien 2300 .-
Wert der Gerätscha' tm

uad Malchire . 9500 —
Wert des Mobiliars . 30 —
Darlehen . 10.—
Ausstände an

Dreschgebühre . 41.45
Verbrauchsgegenständc 500 .—
Sonstiges . . . . 3750

12433 .42

Passiva -l
Schuld an die

Geldansgleichstellen 2046 .10
Aulehen . 7700 —
Liegenschaftskaufschilling 575 .—
Stückziuse . 9.84
Geschäftsguthaben

der Mitglieder . . 1800 .—
Reservefonds-Eintritts¬

gelder Heuer . . 36.—
Reingewinn Heuer . . 266 .98

12433 .42
Mitgliederzah '. am 31 . Dezember 1907 18
emgeireten 18, ausgeschieden 0

3 M Vorsteher : Schüler
HLechner: Iuz.
Infolge sehr billigen Eiv-

WWIWWU kaufs ist mein Lager über-
häuft; ich verlasse solange
Vorrat zu enorm billigen

^ Preisen. Niemand versäume
diese günstige Gelegenheit.

Ft. Xleillerkölg. r. billigen vnelle
Nagold.

Der ev. Jünglingsverein Aagold
feiert amS 8 . S I I»,»
auf Teufelshiruschale sei»

M Waldseft
wozu Freunde und Gönner herzlich eingeladen werden.

- Jür Wewirtung ist gesomgk . —

^säksdreri/erei« Velo-W stsM
Anläßlich unseres

Ivjädrigen Stiftungsfestes
verbunden m'tt

erlauben wir uns , unsere Mitglieder , sowie sämtliche
Radfahrer zu der am Freitag  abend »/. » Uhr
stattfindendm

V G ^ 8M « rir » L « srR
in unser Lokal Gasthaus zum „Waldhorn " sreundlichst einznladen.

Der Ausschuß.

M . Dem verehrten Publikum von Nagold
und Umgebung möchte ich mein

Z MtMKMkKttzttz8 lAlIlil!
auch über die großartige hiesige Ansst -llung
in empfehlende Erinnerung bringen.

lklller Virilit ?. »
un «i ^ vvnLIrarlvi ».

Um geneigten Zuspruch bittet höflichsi

Mir - K . 8 § L» ii « » iv

Lv8l » ULr» t « «ir L . « « « « » ,
8 , » ävvsl »!.

ASSSSS MUjUUGUUU « !Assssss!

Alteasteig.

Kochherdei« jederGröße
Kochösen»MW ».»MW

nciNMj
li- uptdert: kiaillNtxirüct sii- stächlen

6Ksnäe;eckvctienlIkL,bs!iLaltzLüetrüük.
Ouecfi6üle uns V̂ obsbekömmlicb-
keil dslisdl uoci dsgsbtt .bssbälv sÄll
beilsuLenben lägiicllim ösdfaocb t '-vZ

hseiLmei'ojmmtkemeöel'viÄsnNzckabmangen

Portion iroMerNK.Lro-öOMerilli.l ,̂
lltaou neiNLn.pkokrne !t8.

Niederlagen : Nagold : W . Harr,
Küferm. Wildberg : P . Rems-
Hardt . Hailerdach : G . Gutekunst,
z. Löwen. Gündringen : Geißler,
Bäckrrm. Gärtringen : R . Koch.
Ebershard : Jakob Braun . Em¬
mingen : Ehr . Grigle . Esslingen:
Gottl . Bihler . Jselshansen : G.
Büxenstetn . Mötzingen: A. Gärt¬
ner . Mindersbach : Fr . Rockeu-
bauch . Oberschwaudorf: G . Hölzle.
Unterschwandorf: Johs . Angster.
Oberjrttingen : I . G . Lutz jr . Pfron¬
dorf : Jak . Marquardt . Rshrdorf:
Chr . Bäuerle . Rotfelden : Fr.
Bachmann . Sulz : M . Rühm.
Schönbrsnn : W . Stepper . Unter-
jettingen : Fr . Brösamle . Voll-
maringen : Feld . Nesch . Wart:
N. Kern . Luk. Gutekuust,Küferm .,
Schietingm . Jakob Raufer , Hoch
darf . Wilh . Scherrmann,Küferm .,
Altheim.

Megukier-Hefen
Haueröraud -Gefen
Uügbt -Gefen ex ex
Haushattungsöack -Gefen
Aeim-Hefen
Kreischmuch-Hefttt
Naschkesset, transportabel

Karmnpuhiürsn
Afcheneimer
Aündwirtsch. Müschinett
Wasch-u. Wringmaschinen
LandwirLschaftt. Geräte
Eiserne Schweineställe

mit ULmer Schwemettöge
sowie

Nähmaschmrn und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

r^ reF . MM - « » ,

Ebharissn.
Bull¬

terrier,
4 St ., Rüde,

hat preiswert zu verkaufen, sowie1S « 8er

XsnsneMkne
zu 4 per St . und noch

einige ISVVer
Johannes Nenz.

Nagold.
Ein zuverlässiges 17—19jähriges

Mädchen
das schon gedient hat . wird für eine
kleine Familie nach Stnttgart ge¬
sucht. Eintritt1. Juli oder1. Sept.

Nähere Auskunft erteilt
SXXXLXXXXXX » s-a» Schmmmeist» « »tzuer.

Mckz««ngrdi!öer
Zu haben bei G . W Zaiser.

Ukk siok einen

LNLiiseiiLEenI
deLdsiodligt , vvenäs l

sied ver ^rs -nsLsvoll an äie I
XLSsenlLdrik von Vk. fk'snk , >

Iloiliek,G4»t1»-i8k«dn-UI1iuIUkerrrnt,8t3Nl1.u. sßöäL.ösdöl-1
äen.Vereine.Osnassen̂eliailenrc.s

Frnchtp reise:
Altensteig , 24. Juni 1908.

Haber . 9 80 9 60 9 30
Gerste . . 10  V0-
RvAfl,« . . . - 18-

Mkl!«M>-.Mi>eiKl1I
der Stadt Nagold:

Geburten: Karl Hermann, T. d. Her¬
mann Gotthilf « lenk , Bäcker, de»
21. Juni,

Wilhelm Heinrich. S . d. Christian
Heinrich Hafner , Gipser- , d. 2S. Juni.
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